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Eine Prinzipalin 
ZWICKAU, - Mit der Auffüh- 

rung „Die Neuberin - Passion 
einer deutschen Prinzipalin” 
spielte das „Theater der Klän- 
ge" Düsseldorf im leider nicht 
ausverkauften Zwickauer Ge- 
wandhaus fast Theater in eige- 
ner Sache. Neben der Biografie 
der Schauspielerin und Refor- 
matorin des Deutschen Thea- 
ters stand die hochaktuelle Fra- 
ge, ob das Theater dem Ge- 
schmack des zahlenden Publi- 
kums Rechnung tragen oder 
entsprechend seiner künstleri- 
schen Aufgabe innovatives, 
auch experimentelles Theater 
spielen sollte, im Mittelpunkt. 

Friderike Caroline Weißen- 
born (Kerstin Hörner), 1697 in 
Reichenbach geboren und in 
Zwickau aufgewachsen, ent- 
flieht mit dem Freund und spä- 
teren Gatten Johann Neuber 
(Matthias Weiland) in die Frei- 
heit und die Welt fahrender Ko- 
mödianten. Doch sie, deren Be- 
gabung als Schauspielerin bald 
erkannt und gewürdigt wird, 
wendet sich vehement gegen 
die Stücke und die Spielweise 
ihrer Zeit, bei der Hanswurst 

und Klamauk das Publikum ins 
Theater und das Geld in die 
Kassen brachten. Nach ihrer 
Überzeugung sollte künstleri- 
sche Qualität die absolute Prio- 
rität vor dem Gelderwerb ha- 
ben: Ihr Traum war ein deut- 
sches Nationaltheater von ho- 
hem künstlerischen Anspruch. 
Im Verlauf ihres dreiundsech- 
zigjährigen Lebens stieg sie 
selbst zur Prinzipalin auf. War 
über Jahrzehnte erfolgreich, 
umgeben von guten Freunden 
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und geachtet bis in die oberen 
gesellschaftlichen Kreise. Mit 
Hilfe ihres Mannes setzt sie ihre 
Prinzipien weitgehend durch, 
erreicht: wesentliche Verbesse- 
rungen des Theaterspiels, setzt 
sich für feste Spielstätten ein, 
für hochwertige deutsche Text- 
bücher, für eine verständliche 
Sprache in den Stücken, für gu- 
te Bühnenmusik. Doch sie 
scheitert letztlich an der Hege- 
monie der männlichen Prinzi- 
pale, an Intrigien und ar eige- 
nen Fehlern. 

Die Darstellung der Neuberin 
erfolgte nicht idealisiert, son- 
dern mit allen Stärken und 
menschlichen Schwächen die- 
ser bernerkenswerten Frau. Das 
gab dem Stück Glaubwürdig- 
keit. Durch die Wiederholung 

früherer Textpassagen wurde 
ein deutlicher Rückbezug auf 
die charakterlichen Verände- 
rungen der alternden Prinzipa- 
lin hergestellt. 

Die Umsetzung des umfang- 
reichen und nicht immer ein- 
fachen Stoffes gelang dem En- 
semble des „Theaters der Klän- 
ge" aus Düsseldorf in bemer- 
kenswerter Weise. Besonders 
die Rolle der Caroline vom jun- 
gen Mädchen bis zur alternden 
Prinzipalin wurde von Kerstin 
Hörner sehr eindrucksvoll ge- 
meistert. 

Von der Ausstattung her ein- 
fach gehalten, doch mit schö- 
nen Kostümen und einer dem 
Heutigen angepaßten, leicht 
verständlichen Sprache, gestal- 

tete sich das Schauspiel zu ei- 
nerm Stück erlebbarer Theater- 
geschichte. QM. 
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